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Iſdeulſche Zeilung. 


Smferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Feinde des Wahlrechts. 


Mitten in dem Wahlkampf und halb von 
ihm in den Hintergrund gedrängt, tagte das 
preußiſche Haus der Abgeordneten in einer nicht 
langen, aber lehrreichen Sitzung. Es handelte 
ſich darum, ob das Flickwerk der Staatsre⸗ 
gierung am preußiſchen Wahlrecht, vom Herren⸗ 
haus gründlich verdorben, angenommen oder 
abgelehnt werden ſollte. Das Volk hatte kurz 
vor den Wahlen einen Prüfſtein für den Werth 
der Parteien. 

Es iſt bekannt, daß das miſerabelſte aller 
Wahlſyſteme immer miſerabler und immer 
plutokratiſcher geworden war. Abgeſehen davon, 
daß es zu den tollſten Wahlbeeinfluſſungen 
geradezu herausforderte, waren die Stimmwerth⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Wähler, je nach den 
Klaſſen, denen ſie angehörten, die wunderlichſten. 
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zweite und 86,35 pCt. für die dritte Wahl⸗ 
abtheilung. Aehnlich gering ſind die Aende⸗ 
rungen in den anderen Wahlbezirken. 


Zu dieſer Novelle ſtellte das Zentrum den 
Antrag, daß Einkommen über 2000 Mark nur 
mit 2000 Mark bei Eintheilung der Wähler⸗ 
klaſſen angeſetzt werden ſollten. So willkürlich 
dieſe Beſtimmung, die zum großen Unwillen 
der Nationalliberalen vorgeſchlagen war (will⸗ 
kürlich iſt nachgerade Alles am preußiſchen 
Wahlſyſtem) ſo machte ſie doch einen an⸗ 
erkennenswerthen Verſuch, den plutokratiſchen 
Charakter der Dreiklaſſenwahl etwas zu mildern. 
Die Novelle wurde mit dieſem Amendement 
angenommen und gelangte ſo an das Herrenhaus. 


Das Herrenhaus, das meiſt eine überflüſſige 
Rolle ſpielt, war diesmal ſchädlich. Es ſtrich 
die beiden Beſtimmungen, die Zwölftelung und 


Sie waren nachgerade auch der Regierung zu | den Maximalſteuerwahlanſatz von 2000 Mark 


ungeſund geworden, aber zu einer grundſätzlichen 
Aenderung des preußiſchen Wahlrechts, für die 
ſie ein Bedürfniß nicht vorhanden hält, konnte 
fie ſich nicht entſchließen, und fo jegte fie auf 
ein altes ſchlechtes Gewand einen neuen Flicken. 
Die Novelle, die ſie vorſchlug, ſollte nur dem 
Einfluſſe der neuen Einkommenſteuer auf das 


Wahlrecht entgegenwirken. Zur Fiktion einer] konſervativen Fraktionen. 


Steuerleiſtung von 3 Mark für die nicht zur 
Einkommenſteuer veranlagten Perſonen, die be⸗ 
ſtehen blieb, trat die Beſtimmung, daß zum 
Abgeordnetenhauſe die Urwähler nach Maß: 
gabe der von ihnen zu entrichtenden Staats-, 
Gemeinde⸗, Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial: 
ſteuern in 3 Abtheilungen getheilt werden ſollten, 
und zwar in der Art, daß von der Geſammt⸗ 
ſumme der Steuerbeträge aller Urwähler fünf 
Zwölftel auf die erſte, vier Zwölftel auf die 
zweite und drei Zwölftel auf die dritte Ab⸗ 
theilung entfallen. Viel gebeſſert würde durch 
dieſe Beſtimmung nicht, wie dies aus den Be⸗ 
gründungen zur Novelle erſichtlich iſt. Es 
rangiren z. B. im Wahlbezirk Berlin II von 
den 85 037 Urwählern 1,59 pCt. in der erſten, 
7,13 pCt. in der zweiten und 91,28 pCt. in 
der dritten Abtheilung. Nach Einführung der 
Zwölftelung würden ſich die Antheile geſtalten: 
2,30 pCt. für die erſte, 11,35 pCt. für die 


Fenilleton. 
Die letzte Rate. 


23.) (Fortſetzung.) 

Weilmann begriff natürlich kein Wort von 
der Rede des alten Herrn, welcher trotz der 
guten Abſicht, welche er an den Tag legte, 
wieder eine bärbeißige Miene angenommen hatte. 
Er ſchien ſprechen zu wollen, wußte aber wohl 
nicht, was er eigentlich ſagen ſollte, da er ſich 
keine Frage erlauben durfte. Eine Verſicherung, 
daß er nichts Böſes begangen habe, erſchien 
im Augenblicke nicht angemeſſen, nebenbei auch 
noch überflüſſig zu ſein, denn der Oberſt hielt 
ſich offenbar überzeugt davon. 


„Ja, ja, mein lieber Weilmann,“ fagte | in Berlin zugebracht. 


wenigſtens der Oberſt mit einem ſpöttiſchen 
Lächeln, „Ihr jungen Herren denkt immer, der 
alte Donner kann eben nichts als donnern 
und blitzen; er hat indeſſen auch ſeine guten 
Stunden, freilich nicht oft. Gehen Sie jetzt 
mit Gott; es thut mir leid, daß ich Ihnen 
den Wurm ins Ohr ſetzen mußte, doch morgen 
früh wäre es vielleicht zu ſpät geweſen, meine 
Warnung anzubringen. Bis jetzt weiß ich nur 
privatim von den Geſchichten, die ich berührt 
habe und wie es in Folge deſſen ſein kann, 
nichts Genaueres oder Beſtimmtes. Habe ich 
erſt bienflliche Mittheilung und Weiſung, jo ift 
es mit unſerem unmittelbaren Verkehr vorbei. 
Alſo nochmals: möge kommen, was da wolle 
— ruhigen, klaren Kopf behalten, vor allen 
Dingen nicht übereilt, ſondern mit Ueberlegung 
gehandelt! Je ſchwerer die Anklage, deſto leichter 
die Reinigung von derſelben. Adieu, Herr 
Leutnant v. Weilmann.“ 

Der alte Kanonendonner unterſtützte ſeinen 


und gab ſo die Novelle, die zu einem Meſſer 
ohne Heft und Klinge geworden war, dem Hauſe 
der Abgeordneten zurück. 

Die Majorität des Abgeordnetenhauſes nahm 
nun dieſe vollkommen unbrauchbare Arbeit des 
Herrenhauſes an. Dieſe Majorität aber be⸗ 
ſtand aus den Nationalliberalen und den beiden 
Das Volk thut gut, 
ſich dieſe Herren zu merken, denen ſelbſt dieſe 
geringen Ausgleichungen im Dreiklaſſenwahlrecht 
zu viel waren. Dieſe Abſtimmung iſt mehr 
werth und wiegt ſchwerer als all' die ſchönen 
volksfreundlichen Reden dieſer Herren. Wer dem 
Volke das Wahlrecht verkümmert, verkümmert 
ihm ſein wichtigſtes Recht. Und das beab⸗ 
ſichtigte die Majorität des Landtages. Graf 
v. Limburg⸗Stirum hat entdeckt, daß durch die 
Novelle Leute in die zweite Wahlabtheilung 
hineinkämen, die nicht hinein gehörten (), des: 
halb ſei die urſprüngliche Novelle unannehmbar. 
Die Nationalliberalen, denen der Antrag des 
Zentrums ein Gräuel war, wußten keinen 
anderen Rath, als zu dem Werk des Herren- 
hauſes Ja und Amen zu ſagen. Die wahre 
Stimmung der Majorität hat wohl der Abg. 
Cremer geoffenbart, als er den Beſtrebungen 
des Herrenhauſes, jeder Annäherung an das 
Reichswahlrecht eine Barridre vorzuſchieben, 


Entlaſſungwink für den Leutnant noch durch 
eine lebhafte Handbewegung und Weilmann kam 
dieſer doppelten Andeutung auch ſchnell nach. 
Eine Minute ſpäter befand er ſich ſchon auf der 
vereinſamten dunklen Straße. 

Weilmann machte einen weiten Umweg, 
während er nach Reuſers Beſitzthum zurückkehrte. 
Er fühlte das Bedürfniß, nochmals alle Einzel⸗ 
heiten ſeines Geſprächs mit dem Oberſten Donner 
an ſeiner Seele vorüberziehen zu laſſen. Außer⸗ 
dem mußte er ſich auch klar darüber werden, 
ob er den Inhalt dem Kommerzienrathe mit⸗ 
theilen ſolle oder nicht. 

Weilmann hatte bei ſeinen Reiſen nach und 
von Berlin ſtets die größte Vorſicht walten 
laſſen; nur Abend⸗ oder Nachtzüge waren von 
ihm benutzt worden. Eine Nacht hatte er nie 
Die Leute, mit denen er 
geſchäftlich verkehrte, wußten nicht einmal, daß 
er noch der Armee ſeines Heimathslandes an⸗ 
gehörte; ſie mußten eher das Gegentheil ver⸗ 
muthen. Auf keinen Fall wußte einer derſelben, 
daß ſein Beſuch in der Stadt Berlin ein uner⸗ 
laubter ſei. Auch auf der Eiſenbahn war ihm 
ſeines Wiſſens noch nie etwas begegnet, wodurch 
er vielleicht in Weitläufigkeiten kommen konnte. 
Es war ihm daher völlig unmöglich, den Grund 
zu der Warnung des Oberſten ausfindig zu 
machen. 

Wer mochte ihm aber in Lühne eine ſolche 
Aufmerkſamkeit ſchenken, ſein Treiben zu über⸗ 
wachen, um daſſelbe in der Landeshauptſtadt 
bei ſeinen Vorgeſetzten an die große Glocke zu 
hängen? Einer ſeiner Kameraden? — 
Nimmermehr! Eine ſolche Hinterliſt hatte in 
dem kleinen Kreiſe keinen Boden. Auch machte 
ſich wohl jedes Mitglied deſſelben gelegentlich 
des Vergehens ſchuldig, einen Ausflug ohne 
Urlaub zu wagen, wenn auch nicht gerade in 


— 


Verſtändniß entgegenbrachte und das Reichs: | Abendgeſellſchaft, in der die Rede auf die Fol⸗ 


wahlrecht einen „Wurm im Reichsapfel“ nannte. 
Dies find die Feinde des Wahlrechts. 
W 


gen einer erneuten Ablehnung der Militärvor⸗ 
lage kam, den Gedanken an eine Aenderung des 
Reichswahlgeſetzes ganz entſchieden zu⸗ 
rückgewieſen hat. 


Deutſches Reich. — Die Nordlandreiſe des Kaiſer⸗ 


Berlin. 7. Juni.] paares ſoll in der zweiten Juliwoche ange: 

— Der Kaiſer fuhr Montag Nachmittag | treten werden. Der Kaiſer wird vor der 
mit dem Prinzen Viktor von Italien auf dem | Abreiſe von Kiel die Arbeiten des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Dampfer „Alexandra“ nach Pichelswerder und Kanals in Augenſchein nehmen, deren Fortgang 
begab fi von hier aus nach den Schießſtänden | der Kaiſer mit ganz beſonderem Antheil gefolgt 
des 4. Garderegiments z. Fuß, wo er mit iſt. Die dem großartigen Unternehmen beſtimmte 
feinem Gaſte an dem Preisſchießen des Offizier: | Bauzeit wird genau innegehalten und der Kanal 
korps vom 4. Garderegiment theilnahm. Nach | in zwei Jahren feiner Beſtimmung übergeben 
beendetem Schießen entſprachen der Kaiſer und | werden können. Von einem beabſichtigten 
ſein Gaſt einer Einladung des Offtzierkorps | Beſuch des Kaiſers in Dänemark, um dort zu⸗ 
zum Abendeſſen. Dienſtag Morgen unternahm gleich den Zaren zu beſuchen, iſt in Kopenhagen 
der Kaiſer vom Neuen Palais einen Spazierritt | nichts bekannt. 
nach dem Bornſtedter Felde, wo er dem Exerzieren — Sämmtliche preußiſche Staats⸗ 
der Kavallerieregimenter der Potsdamer Garnifon | minifter, wie die geſammten Chefs der 
beiwohnte. Später hatte er im Neuen Palais Reichsämter werden ſich in den letzten Juni⸗ 
eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler. tagen in Berlin befinden und bis zum Schluß 
Am Nachmittag empfing das Kaiſerpaar den der Reichstagstagung hier verweilen. Dann 
Beſuch des Grafen von Turin, mit welchem erſt werden die einzelnen Leiter der Verwal⸗ 
der Kaiſer ſich nach Sperlingsluſt begab, um | tungen ihre Urlaubsreiſen antreten und zwar 
dort dem Rennen des Berlin⸗Potsdamer Reiter | jo, daß immer mindeſtens zwei Mitglieder des 
vereins beizuwohnen. Am Abend fand im] Staatsminiſteriums in Berlin anweſend ſein 
Neuen Palais zu Ehren des Grafen von Turin | werden. Erſt im Oktober dürften dann die 
eine größere Feſttafel ſtatt. Mittwoch früh | regelmäßigen Sitzungen des Staatsminiſteriums 
beabſichtigt der Kaiſer vom Neuen Palais nach] wieder beginnen. 
Berlin zu kommen, um auf dem Tempelhofer — Dem neuen Reichstage ſoll, wie 
Felde der Vorſtellung des Garde ⸗ Küraffier- | aus beftunterrichteter Quelle verlautet, in der 
Regiments und des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments] Eröffnungsſeſſion nur die Militärvorlage unter⸗ 
beizuwohnen. breitet werden. In der Herbſtſeſſion ſollen 

— Der Kaiſer unddas Reichs wahl⸗ dann die finanziellen Fragen der Vorlage und 
recht. Seit einigen Tagen wurden geheimniß⸗ die Handelsverträge erledigt werden. 
volle Andeutungen über das Treiben einer ano⸗ — Die Stichwahlen ſollen, wie 
nymen Clique anmaßender Dummköpfe gemacht,] Provinzialblättern aus Berlin geſchrieben wird, 
die in einer Petition an den Kaiſer die Abs | diesmal ſämmtlich auf einen Tag feſtgeſetzt 
ſchaffung des Reichswahlgeſetzes fordern wollen. | werden. Eine ſolche Feſtlegung würde mit der 
Die kecke Aufdringlichkeit dieſer Leute hat etwas | bisherigen Praxis nicht im Einklang ſtehen und 
Beleidigendes für den Kaiſer, und man weiß | außerdem im Widerſpruch ſein mit den ver⸗ 
nicht, ob man mehr über die Bornirtheit ſolcher] ſchiedenen Verhältniſſen der einzelnen Wahl⸗ 
Subjekte oder über ihren verbrecheriſchen Sinn | kreiſe. In rein ſtädtiſchen Wahlkreiſen iſt ja 
ſtaunen ſoll, dem ein Staatsſtreich als Kinder⸗ eine Beſchleunigung der Stichwahlen durch⸗ 
ſpiel erſcheint. Dem Unfug ift aber ſchon ein | führbar. In ländlichen Wahlkreiſen aber, wo 
Riegel vorgeſchoben worden. Wir erfahren] das Ergebniß des erſten Wahlganges erſt nach 
verbürgt, daß der Kaiſer vor Kurzem in einer | einer gewiſſen Zeit. allgemein bekannt wird, 


das Ausland und inſonderheit nach Berlin. eine ſolche ſtattfindet, hat für die Zukunft, welche 
Anzeigen von Zivilperſonen konnten aber keinen] fi Ihnen darbietet, gar keine Bedeutung, Sie 
Zweck haben, da jene ja nicht feſtzuſtellen ver« | werden ſelbſt am beſten wiſſen, welcher Ver⸗ 
mochten, ob er Urlaub gehabt habe oder nicht. | ſtöße gegen das Militärgeſetz Sie ſich ſchuldig 
Der Leutnant befand ſich hier vor einem völlig | gemacht haben. Es iſt ja doch möglich, daß 
unlösbaren Räthſel; nur jo viel ſchien ihm aus ı der alte Kanonendonner als eingefleiſchter 
den Andeutungen des Oberſten mit Sicherheit] Soldat irgend eine Ihrer Handlungen für ein 
hervorzugehen, daß nicht dieſem, ſondern einem | ſchweres militäriſches Vergehen hält. Er 
höheren Vorgeſetzten über feine Perſon Anzeige | ſchenkt Ihnen ja aber trotzdem Achtung und 
gemacht worden war. Theilnahme. Nun, das werden auch noch viele 
Wäre der Oberſt Donner unſerem Leutnant | andere Leute thun, und böswilligen An⸗ 
als ein ängſtlicher Mann bekannt geweſen, ſof ſchuldigungen gegenüberzutreten, ſind Sie der 
würde der Letztere ſich viel leichter beruhigt] Mann. Uebrigens kann ja auch Irrthum, 
haben. Perſonenverwechſelung oder dergleichen vor⸗ 
Seine Warnung durfte keineswegs leicht] liegen, was ſich jedenfalls bald aufklären wird.“ 
genommen werden, und in Anbetracht dieſer „Das iſt ebenfalls meine Anſicht,“ ant⸗ 
Nothwendigkeit beſchloß Weilmann auch, Reuſer]wortete Weilmann. Ich habe zwar meinem 
mit dem Inhalte des zwiſchen dem Oberften | braven Oberſten eine Art von Geſtändniß ab⸗ 
und ihm ſtattgefundenen Geſpräches bekannt zu | gelegt, doch werde ich bei etwaigen ſpäteren 
machen. Mit dieſem Entſchluſſe betrat der] förmlichen Vernehmungen meine Taktik ändern 
Leutnant die Fabrikanlagen, wo er, außer von | und nur auf beſtimmte Anklagen, ſowie erſt 
dem Kommerzienrath und Luiſe, von Niemandem] nach Nennung des Anklägers Auskunft ertheilen. 
vermißt worden war. Ohne mein Zugeſtändniß ſoll es demſelben doch 
Weilmanns ſorgenvolles Ausſehen entging] wohl ſchwer werden, feine Behauptungen nach⸗ 
jo wenig dem Fabrikherrn, wie der Tochter des⸗ zuweiſen.“ 
ſelben. Beide beſtürmten ihn mit Fragen des⸗ „A propos!“ rief Reuſer lebhaft, „ſind 
wegen, und der Leutnant bat, ſich mit ihm auf] Sie mit dem am hieſigen Gerichte beſchäftigten 
einige Zeit zurückzuziehen. Man that dies ſo⸗] Referendar von Huldringen bekannt?“ 
fort, und Weilmann theilte mit, was er auf „Oberflächlich,“ antwortete der Leutnant 
dem Herzen hatte. verwundert. „Weshalb?“ 

„Ich habe es mir gedacht!“ rief Luiſe heftig „Haben Sie irgend eine unangenehme Be⸗ 
erregt. „Wir waren zu glücklich, um nicht eine | rührung mit dem Herrn gehabt?“ forſchte nun 
Erinnerung zu verdienen, daß ein ungeftörtes | der Fabrikherr weiter. 

Glück keinem Menſchen beſchieden iſt.“ „Das gerade nicht,“ erwiderte Leutnant 
„Laſſen wir ſolche empfindſamen Redens⸗] Weilmann, „ich habe nur feine Annäherungs⸗ 

arten aus dem Spiele!“ meinte indeſſen der] verſuche kalt aufgenommen.“ 

Kommerzienrath. „Meine Meinung über eine „Hm,“ brummte Reuſer, „iſt dieſer Refe⸗ 

mögliche Entlafjung aus dem Militärſtande kennen] rendar v. Huldringen ein Verwandter des Ge⸗ 

Sie, lieber Weilmann. Die Form, in welcher! nerals gleichen Namens?“ 


iſt die Ueberſtürzung der Stichwahlen durchaus 
ſachwidrig. Es muß doch den für die Stichwahl 
ausgefallenen Parteien ermöglicht werden, ſich 
über die Abſtimmung für die Stichwahl recht⸗ 
zeitig ſchlüſſig zu machen. 

— Militärvorlage und Handels⸗ 
verträge. Von verſchiedenen Seiten iſt es 
der Regierung nahe gelegt worden, außer der 
Militärvorlage in der bevorſtehenden erſten 
Seſſion des neuen Reichstages noch einige 


andere dringende Angelegenheiten abwickeln zu 


laſſen. Wie die „M. Z.“, mit Beſtimmtheit 
meldet, haben dieſe Anregungen auf Berückſich⸗ 
tigung nicht zu rechnen. Die Regierung bleibt 
dabei beſtehen, daß augenblicklich das dringendſte 
Intereſſe der Militärvorlage gehört. — Was 
die Handelsverträge anbetrifft, ſo hat die 
Reichsregierung ihren bisherigen Standpunkt 
ebenſo wenig geändert. Es ſteht feſt, daß ſie 
Alles daran ſetzen wird, die noch ausſtehenden 
Handels verträge mit Serbien, Rumänien, 
Spanien und Rußland im Reichstage durchzu⸗ 
ſetzen; würde fie. dabei auf beſonders heftigen 
Widerſtand ſtoßen, ſo würde ſie noch einmal 
zu einer Auflöſung des Reichstages ſchreiten. 
Wie geſagt, treten jedoch augenblicklich alle der⸗ 
artige Erwägungen hinter dem Intereſſe der 
Regierung für das Zuſtandekommen der Militär⸗ 
vorlage zurück. f 
Eine Reichserbſchaftsſteuer 
plant, wie jetzt der „Frankf. Z.“ gemeldet wird, 
der Finanzminiſter Miquel. f ö 
— Dunkle Steuerpläne. Offiziös 
wird aus dem Preßbureau des Reichskanzlers 
mehreren Blättern geſchrieben: Der „Reichs: 
anzeiger“ hat bereits angedeutet, daß mittler⸗ 
weile die auf eine höhere Beſteuerung des 
Luxus abzielenden Pläne als einigermaßen aus 
ſichtsvoll befunden worden ſeien, und wenn 
auch kaum daran zu denken iſt, den größeren 
Theil der Koſtenſumme aus einer beſonderen 
Beſteuerung des Aufwandes der reicheren 
Klaſſen zu decken, ſo braucht doch deshalb nicht 
auf dieſes Mittel, den Koſtenantheil für Waaren 
des allgemeinen Verbrauchs zu verringern, ver⸗ 
zichtet zu werden. Es wird ja weſentlich von 
der Zuſammenſetzung des neuen Reichstages ab⸗ 
hängen, welche Art der Geſammtvertheilung der 
finanziellen Laſten am erſten durchzuführen wäre. 
Schon jetzt aber halten wir es für ſicher, daß 
die Verdoppelung der Brauſteuer nicht wieder⸗ 
kehren wird. — Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt 
dazu: Dunkel iſt der Rede Sinn. Wenn die 
Verdoppelung der Brauſteuer nicht wiederkehrt, 
was tritt dann an die Stelle derſelben? Die 
ganze offiziöſe Preſſe hat bis in die letzten 
Tage hinein verſichert, daß gerade die höhere 
Beſteuerung der geiſtigen Getränke, für welche 
2 Milliarden ausgegeben werden, dem deutſchen 
Volke beſonders wenig ſchwer fallen würde. 
In dem offiziöſen Artikel wird auch garnicht 
beſtritten, daß auch nach den neuen Plänen der 
—— — — — —— —e—ẽ — — 

„Sein Sohn“, erklärte der Leutnant. 

„Ah — das habe ich nicht gewußt!“ rief 
der Fabrikherr überraſcht. „Dann kennen wir 
Ihren Beobachter; es iſt der genannte junge 
Herr.“ 

„Sie täuſchen ſich, Papa,“ antwortete 
Weilmann, nachdenklich mit dem Kopfe ſchüttelnd. 
„Der Referendar iſt für den Vater ein ver⸗ 
lorenes Kind, welches ihm kaum nahe kommen 
darf. Der General iſt aber auch zu ſehr 
Biedermann und ehrenhafter Charakter, um ſo 
ohne Weiteres auf heimliche Angebereien ein⸗ 
zugehen. Vater und Sohn haben außerdem 
noch alle Urſache, den Namen des Letzteren 
nicht bei vorkommenden militäriſchen Unan⸗ 
nehmlichkeiten auftauchen zu laſſen, da der junge 
Herr aus wenig ehrender Veranlaſſung aus dem 
Heere entfernt worden iſt.“ 

Der Kommerzienrath betrachtete den Leutnant 
längere Zeit in eigenthümlicher Weiſe. Seine 
Miene verrieth, daß er etwas Wichtiges zu 
ſagen habe, jedoch nicht mit ſich einig werden 
könne, wie es hervorzubringen ſei. 

„Sie müſſen das wiſſen,“ brummte Reuſer 
endlich, „aber ich habe wichtige Gründe zu der 
erhobenen Anſchuldigung, und ich kann Ihnen 
ſagen, daß der junge Herr im Geheimen ſich 
ſolcher Streiche ſchuldig gemacht hat, die ihn 
zwingen, in kurzer Zeit die juriſtiſche Laufbahn 
aufzugeben.“ 

„Das ſieht ihm ähnlich,“ antwortete Weil⸗ 
mann. „Sein Hauptfehler iſt bodenloſer Leicht: 
ſinn, gepaart mi“ völliger Kraftloſigkeit.“ 

„Nun, meine. Degen,“ entgegnete Reuſer, die 
Schulter zuckend, „ich bitte Sie indeſſen, nicht 
zu vergeſſen, was ich über den jungen Herrn 
geſagt habe. Sie könnten bald anderer Anſicht 
über ihn werden. Aber nun, Kinder, fort mit 
dieſen Widerwärtigkeiten! Laſſen wir uns 
durch dieſelben nicht den Reſt des ſchönen Tages 
verderben. Beſchließen wir denſelben ſo froh 
und vergnügt, wie er für uns begonnen hat.“ 

Der Kommerzienrath hatte ſich bereits er⸗ 
hoben; die jungen Leute folgten feinem Beispiele 
und alle Drei verließen das Gemach in wel⸗ 
chem ſie ſich während der Unterredung befunden 
hatten, um an die Verſammlungsorte der Leute 
zurückzukehren, wo inzwiſchen Luſt und Frohſinn 
den höchſten Grad erreicht hatten. 

(Fortſetzung folgt.) 


warf 
geiſtigen Bankerotts, dem Antiſemitismus 


gation erklärte der Kriegs miniſter Freiherr von 


größte Theil der Koſtenſumme durch 
Verſteuerung von Waaxen des all: 
gemeinen Verbrauchs gedeckt werden 


ſolle. 

— Konſervative und Antiſemiten. 
Zwei Dinge machen der „Kreuzztg.“ viel Herz⸗ 
weh, nämlich die Entwickelung des Zentrums 
und die Unliebenswürdigkeit der Antiſemiten. 
Es war eine ſchöne Zeit, als Konſervative und 
Zentrum Arm in Arm gegen die von Herrn 
v. Huene entdeckte „ſogenannte Kultur“ zogen, 
das iſt nun vorbei, und die „Kreuzztg.“ ſieht 


das Zentrum in eine demokratiſche Partei ver⸗ 


wandelt. Daher die ſorgenvollen Gedanken 


um das Zentrum. Vielleicht gelingt, ſo hofft 


noch die „Kreuzztg.“, aus Herrn v. Huenes und 
v. Schorlemers Bewegung ein rechtes, ein 
konſervatives Zentrum, und die „Kreuzz.“ 
baut den Herren goldene Brücken herüber. 
Konſervative und rechtes Zentrum würden ja 


„in den weitaus meiſten Fragen Hand in Hand 


gehen“ und die Konſervativen erhielten werth⸗ 
volle redneriſche Hülfe im parlamentariſchen 
Kampfe gegen die Linke. Heute eine Anleihe 
beim Zentrum und geſtern eine beim Antiſe⸗ 
mitismus! Mit dem Antiſemitismus hat die 
konſervative Partei wenig Glück gehabt. Er 
macht es mit ihr, wie ſie es verdient, und wie 
es ſeine Natur iſt. Als es ſich für die kon⸗ 
ſervative Partei, die Partei der abſoluten Rück⸗ 
ſtändigkeit, um Sein oder Nichtſein handelte, 
wie die „Kreuzztg.“ auseinanderſetzt, da 
fie ſich, im Bewußtſein - ihres 


in die Arme, und triumphirend rief damals 
die „Kreuzztg.“, alles was ſich Deutſchkonſervativ 
nenne, ſei unter einem Dache. Heute freilich 
wird den Junkern und Rittern von Tivoli die 
Sache bedenklich. Sie erkennen dem Antiſemi⸗ 
tismus ja „ein Recht auf Gegenſeitigkeit“ zu 
und ſind bereit, die antiſemitiſchen Kandidaten 
zu unterſtützen, wo dieſe ſchon Erfolge haben; 
aber daß die Antiſemiten überall ihre eigenen 
Kandidaten aufſtellen, das geht den Herren, 
wie man ſo ſagt, denn doch über die Hutſchnur 
und die „Kreuzztg.“ droht, daß die Konſerva⸗ 
tiven den Fehdehandſchuh aufnehmen müßten, 
der ihnen von den Antiſemiten hingeworfen ſei. 
Ganz ſchön, nur iſt nicht zu vergeſſen, daß 
nicht die Antiſemiten den Konſervativen ge⸗ 
kommen ſind, ſondern umgekehrt. Die konſerva⸗ 
tive Partei hat die antiſemitiſchen Geiſter in 
ihre Reihen gerufen und kann nun klagen: 
„Die ich rief die Geiſter, werd' ich nun nicht los.“ 

— Studien für das Branntwein⸗ 
monopol. Wie der „Freiſ. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt wird, hält ſich gegenwärtig der Geheime 
Finanzrath Köhler aus Berlin in Niederſchleſien 
auf, um in einer Reihe von Rektifikations⸗ 
anſtalten und Kognakatfabriken Studien zu 
machen im Intereſſe der Einführung des 
Spiritusmonopols. 

— Ein engliſches Urtheil über 
die deutſche Induſtrie. In einem längeren 
Artikel über die Weltausſtellung in Chikago 
üben die „Daily News“ eine geradezu ver⸗ 
nichtende Kritik an der britiſchen Sektion und 
führen aus, daß die deutſche Ausſtellung in 
jeder Beziehung an der Spitze ſtehe und die 
deutſche Induſtrie mit Recht auf dieſes Re⸗ 
ſultat ſtolz ſein könne. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation ertheilte am Montag dem Grafen 
Kalnoki einſtimmig ein Vertrauensvotum. Im 
Heeresausſchuſſe der ungariſchen Dele⸗ 


Bauer, er beabſichtige vielleicht ſchon in der 
nächſten Seſſion der Delegation einen zweck⸗ 
mäßigen Plan zur Erhaltung brauchbarer 
Unteroffiziere vorzulegen. Jede Erſparniß 
werde für die Verbeſſerung der Koſt der Mann⸗ 
ſchaften verwendet. Eine moderne Reform der 
militäriſchen Juſtiz unter Wahrung der Inte⸗ 
reffen der Disziplin werde angeſtrebt. 

Das Austreten der Flüſſe Chermosz, 
Suczewa, Sereth und Pruth hat in der 
Bukowina bedeutende Schäden verurſacht. 
Die Vorſtadt von Czernowitz, Kaliczanka, 
iſt überſchwemmt und die unteren Stadttheile 
ſchweben in ernſter Gefahr. Es ſind außerdem 
zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt, ſechs 
Häuſer ſtürzten ein, Brücken ſind weggeriſſen 
und die Kommunikation iſt vielfach unterbrochen. 

Schweiz. 

Im Ständerath zu Bern gedachte der aus⸗ 
ſcheidende Präſident des Ständeraths Schalter 
aus Kanton Freiburg in ſeiner Eröffnungsrede 
des Ständeraths der Begrüßung des 
Deutſchen Kaiſers in Luzern und er⸗ 
klärte, dieſe Begrüßung habe den Behörden der 
Schweiz eine erwünſchte Veranlaſſung gegeben, 
ein getreuer Dolmetſcher des Volkes zu ſein; 
dem Herrſcher des Nachbarſtaates ſei die 
ſchuldige Ehrfurcht mit republikaniſcher Ein⸗ 
fachheit erwieſen worden. Die Begegnung 
habe zwar keinen politiſchen Charakter gehabt, 
aber ſie beweiſe, daß das ſchweizeriſche Volk 
auf die Erhaltung guter Beziehungen zu den 
Nachbarſtaaten großen Werth lege. 


Italien. 

Die Bankſkandale finden nunmehr ihren 
Abſchluß vor den Gerichten. Vor dem Schwur⸗ 
gerichte in Rom begann am Montag der 
Prozeß gegen Cuciniello und Genoſſen wegen 
Unterſchlagung von 2,450,000 Lire zum Nach⸗ 
theile der Römiſchen Filiale der Bank von 
Neapel. Cuciniello erklärte, die ganze Summe 
am 7. Januar der Kaſſe entnommen zu haben. 
Er übernehme die volle Verantwortung und 
ſpreche den Kaſſirer von jeder Schuld frei. 
Er habe demſelben 370,000 Lire zur Be⸗ 
gleichung einer Schuld an die Banca Romana 
übergeben und den Reſt am Tage darauf einer 
Perſon, die er nicht nennen könne, eingehändigt. 
Die zuletzt angeführte Summe habe am 11. 
Januar zurückerſtattet werden ſollen. 

Spanien. 

Alle geplanten Veränderungen im Kabinet 
ſind aufgeſchoben worden. Die Oppoſition gab 
die Erklärung ab, daß ſie alle Aenderungen im 
Budget gutheiße und Erſparniſſen nicht entgegen⸗ 
treten werde. Der Kriegsminiſter iſt damit 
einverſtanden, daß anſtatt 92 000 Rekruten, nur 
80 000 eingeſtellt werden ſollen. 

In Pampelona fand am Montag wieder 
eine Kundgebung von 10 000 Perſonen gegen 
die Reformen der Regierung ſtatt. Von der 
öffentlichen Meinung werden die Aufſtändiſchen 
verurtheilt. i 


Frankreich. 
Wie verlautet, werden die Wahlen am 


20. Auguſt ſtattfinden. 

Der „Figaro“ behauptet, daß glaubwürdigen 
Berichten zufolge Cornelius Herz mit ſeiner 
Familie zuſammen in Paris im „Hotel Dunker⸗ 


ville“ wohne und daß die Aufſicht der Polizei 
beinahe ganz aufgehört habe. 


Herz ſoll ſogar 
mit ſeiner Frau Spazierfahrten machen. 
elgien. 

In Brüſſel ſtreiken zwanzig Brodaus⸗ 
träger der ſozialdemokratiſchen Bäckerei Volks⸗ 
haus. 

Großbritannien. 

Der Stadrath von Dublin lehnte den 
Antrag, gelegentlich der Hochzeit des Herzogs 
von Pork eine Glückwunſchadreſſe an die 
Königin und die Familie des Prinzen von 
Wales zu ſenden, ab. 

Rußland. 

Der „Dziennik Poznanski“ meldet aus Ka⸗ 
liſch von zuverläſſiger Quelle, daß die ruſſiſche 
Staatsregierung beſchloſſen habe, die adminiſtra⸗ 
tive Eintheilung des Königreichs Polen zu rer 
organiſiren und ſämmtliche an der preußiſchen 
Grenze domizilirenden höheren Behörden nach 
dem Innern des Landes zu verlegen. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, 
wurden in der Nacht zum Dienſtag aus dem 
Poſtwagen des von Korel nach Warſchau fah⸗ 
renden Perſonenzuges der Weichſelbahn zwiſchen 
Rejowiec und Irawnicki ſieben Kaſſetten mit 
70 000 Rubeln entwendet. Die Diebe find 


noch nicht gefaßt. 
Serbien. 


Die Radikalen ſchicken ſich an, an den bis 
zum Staatsſtreich am Ruder befindlichen Libe⸗ 
ralen eine Rache zu üben, die einer ernſthaften 
politiſchen Partei recht unwürdig erſcheinen 
muß. Schon während der Wahlbewegung 
kündigte der frühere radikale Miniſter Oberſt 
Miletitſch ſeinen Entſchluß an, falls er in die 


I. Skuptſchina gewählt würde, zu beantragen, die 


Generale Belimarkowitſch und Bogitſchewitſch 
vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, weil ſie bei der 
Ausweiſung der Königin ſeiner Zeit die Truppen 
auf das Volk ſchießen ließen. Jetzt wird aus 
Belgrad gemeldet, die Führer der radikalen 
Partei hätten beſchloſſen, nicht nur das frühere 
liberale Kabinet Awakumowitſch in Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen, ſondern auch die geweſenen 
Regenten Riſtitſch und Belimarkowitſch als 


ſtaatsgefäbrliche Perſonen durch einen Skupt⸗ 


ſchinabeſchluß nach dem Muſter der Aus weiſung 
der Königin lebenslänglich aus dem Lande zu 
verbannen. Riſtitſch ſcheint dem ihm drohenden 
Geſchick dadurch vorbeugen zu wollen, daß er 
freiwillig in die Verbannung geht und ſeinen 
zukünftigen Aufenthalt in der Schweiz nimmt. 

Nach einer bisher nicht näher beglaubigten 
Meldung aus Pozarevac wurde an einem 
hervorragenden Fortſchrittsmitgliede Milijo 


Petrovitſch nach furchtbarer Verſtümmelung ein 


Mord begangen, der auf politiſche Motive zurück⸗ 
geführt wird. ö 
Amerika. 

In der Angelegenheit der Preisvertheilung 
auf der Weltausſtellung in Chikago iſt bereits 
beſchloſſen worden, 13 Jurys zu bilden, je eine 
für jede Hauptſektion. In jeder Jury ſoll ein 
einziger Experte das betreffende Ausſtellungs⸗ 
objekt prüfen und, falls Widerſpruch gegen ſein 
Urtheil erhoben wird, eine Spezialkommiſſion 
hinzutreten. 

Der wiedergewählte Präſident der Re⸗ 
publik San Domingo, General Uliſes 
Heureaux, iſt nach einer amtlich veröffentlichten 
Mittheilung des Auswärtigen Amts vom 
deutſchen Kaiſer als im Beſitz der Regierungs⸗ 
gewalt befindlich anerkannt worden. 


— 


Fußboden ſitzen. 


werden kann. 


Provuinzielles. 


+ Gollub, 6. Juni. 
ſchnelle Fahren bei Gelegenheit einer ländlichen Hochzeit 
kam auf der abſchüſſigen Chauſſee von Gut Gollub 
nach der Stadt, der Wagen, weil ihn die Pferde nicht 
mehr aufzuhalten vermochten, ins Schleudern. Die 
Deichſel zerbrach und die Inſaſſen wurden aus dem 
Wagen geſchleudert, wobei dieſelben mehr oder weniger 
verletzt wurden, ſo daß der herbeigeholte Arzt 
Dr. Wiſch die nöthigen Verbände anlegen mußte. 

Strasburg, 4. Juni. [Erſchoſſen. Vermißt.] Die 
unſelige Spielerei mit einer Schußwaffe hat auf dem 


Cunglücksfall] Durch das 


Rittergute Schramowo ein Opfer gefordert. Ein junger 


Arbeiter ſuchte mit einer geladenen Piſtole ein etwa 
17 Jahre altes Arbeitsmädchen zu ängſtigen; hierbei 
ging der Schuß los und verletzte das Mädchen ſchwer. 
Das Mädchen, welches ſofort in das Lazareth zu 
Strasburg gebracht wurde, fol, wie dem „Gef.“ ge⸗ 
meldet wird, bereits geftorben fein. — Auf demſelben 
Gute ſcheint die dort in Stellung befindliche Gouver⸗ 
nante den Tod in der Drewenz gefunden zu haben, 
wenigſtens hat man die ſämmtlichen Kleidungsſtücke 
und Werthſachen am Ufer der Drewenz gefunden, 
während ſie ſelbſt vermißt wird. 

Strasburg, 5. Juni [Feuer.] Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag 4½ Uhr brach in einer Scheune des Grund» 
beſitzers Borus zu Michelau Feuer aus, welches, wie 
die „N. W. M.“ berichten, mit raſender Geſchwindig⸗ 
keit auch die übrigen Wirthſchaftsgebäude erfaßte und 
binnen zwei Stunden vollſtändig vernichtete. Auch 
das darin befindliche todte Inventar verbrannte, da⸗ 


“gegen wurde das Vieh gerettet. Man vermuthet, daß 


ein Mann, der ſich kurz vor Ausbruch des Brandes 
auf dem Gehöft umhergetrieben hat, denſelben hervor⸗ 


gerufen hat. 


Konitz, 5. Juni. [Von einem ſchweren Unglück! 
wurden vorgeſtern nach den „N. W. M.“ die Arbeiter 
B.'ſchen Eheleute hierſelbſt heimgeſucht. Die Frau 
des B. ging in der Mittagsſtunde eiligſt fort, um aus 
dem Stalle Holz zu holen und ließ ihre beiden 3 und 
5 Jahre alten Knaben allein im Zimmer zurück. Als 
fie ſich nach einigen Minuten wieder dem OHauſe 
näherte, vernahm ſie klägliches Geſchrei in demſelben. 


Sie ſtürzte hinein und ſah dort zu ihrem Entſetzen 


den fünfjährigen Knaben in vollen Flammen auf dem 
Von hinzueilenden Nachbarn wurde 
das Feuer gelöſcht. Der unglückliche Knabe hat aber 
ſehr ſchwere Brandwunden erlitten. 

Schneidemühl, 5. Juni. [Zur Brunnenkalamität! 
ſchreibt die „O. P“: Heute Abend hielt der Ma⸗ 


giſtrat mit der Stadtverordnetenverſammlung eine 


gemeinſame außerordentliche Sitzung ab. um über die 
Beſchaffung von weiteren Mitteln zur Beſeitigung der 
Brunnenkalamität zu berathen. Zunächſt wurde die 
Verſammlung mit dem Beſchluſſe des Magiſtrats 
bekannt gemacht, welcher am Sonnabend, wie bereits 
mitgetheilt, mit dem Bergrath Kobrich aus Schöne⸗ 
beck über die Beſeitigung des arteſiſchen Brunnens 


in der Kleinen Kirchenſtraße konferirt, und das Projekt 
des Brunnenmachers Beyer aus Berlin, nach welchem 
derſelbe das Waſſer durch eiſerne Röhren abfangen 


will, zur Annahme empfohlen. Nach längerer De⸗ 
batte wurde dem Magiſtratsantrage zugeſtimmt und 


zur Ausführung dieſes Projekts weitere 5000 Mark, 


alſo jetzt ſchon 10 000 Mark, bewilligt. — Heute 
Morgen hieß es, der dreiſtöckige Neubau des Fleiſcher⸗ 
meiſters Polaczeck in der Großen Kirchenſtraße drohe 
jeden Augenblick zuſammenzubrechen, weshalb ſofort 
die Straßen in der Nähe des Hauſes durch eine 


dichten Bretterzaun für den Verkehr polizeilich 


geſperrt wurden. Das Straßenpflaſter zeigt en 
mächtigen Riß, die Trottoirplatten haben ſich an 
einzelnen Stellen gehoben und von dem Hellwig'ſchen 
Haufe find bereits Fundamentſteine abgelöft. 
Pelplin, 6. Juni. [Falſchmeldung.] Die Vil- 
tyeilung, daß der von dem kürzlich erſchoſſenen Diebe 
bei der Verfolgung deſſelben ſchwer verwundete 
Schmiedemeiſter Schultz aus Gremblin im hieſigen 
Krankenhauſe geſtorben ſein ſoll, iſt dem „Geſ.“ zu⸗ 
folge unrichtig. Schultz iſt überhaupt nicht nach dem 
Krankenhauſe überführt, ſondern wird in ſeiner Woh⸗ 
nung behandelt. Derſelbe iſt auch nicht geſtorben; 
es iſt vielmehr Hoffnung vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten, wenn ſein Zuſtand auch ſehr bedenklich iſt. 
Pelplin, 6. Juni. [Großfeuer.] Geſtern Morgen 
8 Uhr ertönten die Alarmſignale der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr und mit ihnen verbreitete ſich das 


Gerücht, daß das dem Herrn Nadolny gehörige große 


Gut Kulitz in Flammen ſtände. Leider war das Ge- 
rücht, wie die „N. W. M.“ berichten, nicht übertrieben, 


ſchaftsgebäude, 2 Scheunen, Pferdes, Kuh⸗ und Schaf 
ſtall ein Raub der Flammen geworden. Ferner ſind 
auch 24 Ochſen, 12 Kälber, 2 Fohlen und einige Schafe 
in den Flammen umgekommen. Nur mit Mühe ge 
lang es, das Wohnhaus vor dem Feuer zu ſchützen. 
Wie das Feuer ausgekommen iſt, weiß Niemand. Die 
Scheune, aus welcher die Flammen zuerſt hervor⸗ 
ſchlugen, iſt bis zum Ausbruch des Feuers verſchloſſen 
geweſen. Gebäude ſowohl als auch lebendes und 
todtes Inventar find bei der Schwedter Geſellſchaft 
verſichert. 


Dirſchau, 6. Juni. (Großfeuer.] Geſtern gegen 


4% Uhr morgens bemerkten die Paſſagiere des Zuges 


Danzig Dirſchau etwa zwei Kilometer hinter Hohen⸗ 
ſtein dicht am Bahngeleiſe ein Großfeuer, durch welches 
Stall und Scheune des Herrn Gutsbeſitzers Küpke⸗ 
Kl. Mühlbanz eingeäſchert wurden. Das Vieh, welches 
aus den Stallungen hinausgetrieben worden, ſtürmte 
den Bahndamm hinauf, ſodaß der Zug ganz langſam 
fahren mußte, um weiteres Unglück zu verhüten. Wie 
die „Dſch. Ztg.“ hört, find ungefähr 30 Stück Jung⸗ 
vieh, ſowie mehrere Schafe und Schweine verbrannt. 


Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor. 


Von der Thiene, 4. Juni. [Das Begräbniß 
verweigert] hat man in Gr. Montau der „Elb. Z. 


zufolge, der Leiche eines aus Oſtpreußen ſtammenden 


Arbeiters, weil zur Ausſtellung der Sterbe⸗Urkunde 
der Taufſchein des Verſtorbenen nicht beigebracht 
Die Leiche ſteht im Sarge auf dem 
Kirchhof in einer Grube zu ebener Erde ſchon länger 
als acht Tage. 119 ; 
Königsberg, 6. Juni. („ Poſträuber“,] eine 
ſpezifiſch ameritaniſche Diebesart, treiben neuerdin 


8 
auch in unſerem Oſtpreußen ihr Weſen. So iſt im 
der Nacht zu Sonnabend die Perſonenpoſt, die Abends 


10 Uhr. von Königsberg nach Pobethen abfährt, auf 
dem Wege bis Drugehnen beraubt worden, ohne da 


der Poſtillon davon etwas bemerkt hätte. Die Diebe 


durchſchnitten die ſtarke, aus Segeltuch gefertigte 
Schutzdecke, welche über 15 auf der Decke des Wagens 
lagernde Packete geſpannt war, und ſtahlen fünf 
Packete; ein ſechſtes Packet wurde ſeines Inhalts 
beraubt. 

Bromberg, 6. Juni [Zur Wahlbewegung.] 
Wie nach dem „O. L. A.“ verlautet, ſoll Herr 
Stadtrath Franke von der Handelskammer in Bromberg 
aufgefordert werden, von feiner Stellung als Vor- 
ſitzender der Handelskammer zurückzutreten. Er ſelbſt 
hat in dieſer Stellung wiederholt um Abſchluß der 


denn außer dem Wohnhauſe find ſämmtliche Wirth⸗ 


N 


ruſſiſchen Handelsverträge petitionirt, während er 
nun durch die Unterſchrift des Wahlaufrufs für den 
Kandidaten des Bundes der Landwirthe, der heftigſten 
Gegner dieſer Handelsverträge, ſich offen als Gegner 
derſelben bekannt hat. Die Handelskammer legt nach 
wie vor das größte Gewicht auf Abſchluß dieſer 
f 0 e den und daher wird die Stellung des 
orſitzenden als Gegner derſelben unhaltbar. Auch 
ſoll Herr Stadtrath Dietz von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erſucht werden, ſein Mandat als Pro⸗ 
vinziallandtagsabgeordneter niederzulegen, 
durch die Unterſtützung der Kandidatur Falkenthal zu 
der Partei der Agrarier übergangen iſt und dadurch 
das Vertrauen ſeiner ſtädtiſchen Wähler verloren hat. 
Gueſen, 6. Juni. [Eine anſehnliche Ballonfahrt! 
haben zwei Offiziere und ein Gefreiter der königlichen 
Luftſchifferabtheilung in Berlin gemacht. Am Diens⸗ 
tag voriger Woche landeten die Luftſchiffer glücklich 
auf dem Rittergute Dzierzanzno. Auf ihrer Tour 
haben dieſelben nach der „P. Ztg.“ die Städte Poſen, 
Gneſen. Tremeſſen ſowie die Warthe beobachten können 
und ſind bis zu einer Höhe von 2000 Meter über den 
Wolken emporgeſtiegen. Die Offiziere erzählen, daß 
ſie wegen der Nähe der ruſſiſchen Grenze hier zur 
Erde niedergegangen ſeien. Trotz des Sonnenſcheines 
wäre es in den höheren Regionen recht empfindlich 
kalt geweſen, ſodaß ſie mitgenommenes Bier nicht ge⸗ 
trunken hätten, da es zu eiſig war. Während der 
Fahrt hatten die Herren mehrere Poſtkarten nieder⸗ 
geworfen, die letzte in der Nähe von Gneſen. Der 
Ballon hat einen Durchmeſſer von 24 Metern und 
einen Breitendurchmeſſer von 16 Metern. Die In- 
ſaſſen haben von Mogilno aus ihre Rückreiſe nach 
Berlin mit der Eiſenbahn angetreten. . 
Rynarzewo, 5. Juni. Feuer.] Heute Nacht 
1 brannte die Windmühle des Herrn Zacharias zu 
Rensdorf nieder. Wahrſcheinlich liegt böswillige 
Brandſtiftung vor. 
Samter, 6. Juni. [Unfall eines Akrobaten. 
Der P. Z. wird geſchrieben: Mit Sonnabend voriger 
Woche hatte der hier eingetroffene Zitkus Namſels 


ſeine Vorſtellungen eröffnet. Einer der Artiſten dieſer 


Geſellſchaft, welcher geſtern in einer weiteren Vor⸗ 
ſtellung auf einer hohen aus Flaſchen und Stühlen 
hergeſtellten Säule akrobatiſche Leiſtungen produzirte, 
ana in dem Augenblicke, als er einen mit dem 
Munde erfaßten Stuhl balanzirte, durch eine un⸗ 
gewöhnliche Erſchutterung der aufgebauten Säule aus 
8 dem Gleichgewicht und ſtürzte aus der beträchtlichen 
Höhe herab, und zwar ſo unglücklich, daß er mit dem 
Geſichte auf eine Stuhlkante ſchlug. Außer einem 
Kieferbruch und blutigen Queiſchungen im Geſicht 
trug der Unglückliche eine ſolche Rückenmarkerſchütterung 
davon, daß er für todt vom Platze getragen und in 
die hieſige Diakoniſſenanſtalt überführt werden mußte. 
Sein Zuſtand ſoll zwar nicht hoffnungslos aber doch 
beſorgnißerregend ſein. Die Künſtlergeſellſchaft hat 
ſofort nach dem Unglücksfalle ihre Zelte abgebrochen 
und unter Zurücklaſſung ihres verunglückten Mit⸗ 
gliedes unſerer Stadt den Rücken gekehrt. 


Lokales. 
Thorn, 7. Juni. 

— [Amtseinführung.] In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr 
Kämmerer Stach o w itz in ſein Amt als 
zweiter Bürgermeiſter und Herr Intendantur⸗ 
rath a. D. Kelch in fein And als Syndikus 
der Stadt Thorn durch Herr" erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli eingeführt. e 
— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Walter Scheda iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Kulmſee zu Beſchäfti⸗ 

gung überwieſen. 

5 2 [Eiſenbahntarif.] Der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Gutachten des Landes ⸗ 
eiſenbahnraths die Einführung beſonderer Tarif⸗ 
maßnahmen durch Herſtellung ermäßigter Aus⸗ 
fuhrtarife zur Abwehr der für den Handel und 

die Erwerbsverhältniſſe der Hafenplätze Königs⸗ 
berg und Danzig aus dem Weiterbeſtehen des 
allgemeinen Getreide⸗Staffeltarifs vom 1. Sep: 
tember 1891 befürchteten Schädigungen ab⸗ 


Beſchlüſſe um Einführung von Frachtermäßi⸗ 


gungen nach Danzig und Königsberg war außer 


anderen Erwägungen hauptſächlich der Umſtand 


maßgebend, daß die von den Hafenplätzen be⸗ 


fürchteten Schädigungen nicht eingetreten bezw. 
nachgewieſen find. 
— [Bezirkseiſenbahnrath⸗Sitzung.] 


In der 22. ordentlichen Sitzung des Beſirks⸗ 
Eiſenbahnraths für den Eiſenbahndirektions⸗ 
am Donnerſtag, 
22. d. Mts., in Bromberg ſtattfindet, kommen 
folgende Gegenſtände zur Berathung: 1. — 
er 
förderung der Stückgüter auf Strecken, auf 
welchen täglich nur ein Güterzug verkehrt, 
3. Herſtellung unmittelbarer Anſchlüſſe der auf 
der Strecke Oſterode⸗Elbing verkehrenden Züge 
an Züge der Strecke Elbing⸗Königsberg und 
umgekehrt, 4. Fahrplanänderungen auf der 
Strecke Königsberg⸗Allenſtein, 5. Fahrplan⸗ 
änderungen auf den Strecken Gneſen⸗Breslau 


Breiteſtr. 6 


Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Näh. Breiteſtr. 11. J. Hirsch 


Bezirk Bromberg, welche 


ſchäftliche Mittheilungen, 2. ſchnellere 


Der von Herrn ſſeſſ innegehabte 
aden mE 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. A.-Glückmann Kaliskl. 


La | 


nebſt Wohnung, von ſofort oder Oetober 
| zu vermieten ., Mellinftr. 95. 
ie Wohnungen im 2, und 3. Obergeſchoß 
Breiteſtraße 46 find ſofort zu vermiethen, 

G. Soppart. | 


a 


Agpine kleine Famiſſenwohnung im Haufe 

Breiteſtraße Nr. 37, 3 Zimmer, Küche 
„und Zubehör mit Waſſerleikung iſt vom 
1. Oktober zu v. C. B. Dietrich & Sohn. 


weil er 


gelehnt. Für dieſe Ablehnung der von dem 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath zu Bromberg gefaßten 


Ne von 
ſogleich billig zu 
llanen- und ‚Gartenjtr.-Ede 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
„ ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 
Toörtzugshalber eine Kl. 
1. Juli cr. billig zu vermiethen. Näheres 


Vom 1. Oktober 
iſt d. v. Fr. Wallis innegehabte gr. Woll, 
Breiteſtr.28,2Tr., zu verm. Schlesinger. 


ſich etwas Beſtimmtes nicht feſtſtellen. Man 
war nun der Anſicht, daß die Spiele in der 
bisherigen Weiſe nicht fortgeführt werden 
könnten, doch dürfe man ſie auch nicht ganz 
einſchlafen laſſen, und es wurde daher der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, in dieſem Jahre an verſchiedenen 
Plätzen in einzelnen Gruppen ſpielen zu laſſen. 
Jeder Spielleiter ſolle ſich einen geeigneten 
Platz ſelbſt ausſuchen und die eventuell erforder⸗ 
liche Genehmigung auswirken. Sodann wurde 
zum Kaſſirer an Stelle des Herrn Mallon, der 
das Amt freiwillig niedergelegt hat, Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz gewählt. Schließlich 
wurde beſchloſſen, den Magiſtrat um Bewilli⸗ 
gung eines jährlichen Beitrages zur Fortſetzung 
der Volksſpiele zu erſuchen. — In Anbetracht 
der hohen ſanitären wie auch erziehlichen Be⸗ 
deutung der Volksſpiele können wir nur von 
Herzen wünſchen, daß dieſelben in dieſem Jahre 
eine recht rege Betheiligung finden mögen. 

— [Der Lehrerverein] hat Sonn⸗ 
abend, den 10. d. Mts., 5 Uhr im Wiener 
Kaffee zu Mocker eine Sitzung, an der auch 


und Gneſen⸗Jarotſchin, 6. Feſtſtellung des 
Winterfahrplans 1893/94. 

— [Weſtpreußiſcher Schuhmacher ⸗ 
Verbandstag] In Graudenz findet am 
9. und 10. Juli der 5. ordentliche Verbandstag 
weſtpreußiſcher Schuhmacher⸗Innungen ftatt. 
Die Hauptverfammlung beginnt am 10, Juli 
mit folgender Tagesordnung: Bericht über 
die Thätigkeit des Verbandes in den beiden 
letztvetfloſſenen Geſchäftsjahren pro 1892/93, 
Rechnungslegung und Dechargeertheilung, Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Verbandsſtatuten und Sterbe⸗ 
unterſtützungsſtatuten, Beſprechung über Ver⸗ 
bandsangelegenheiten. 


— Koppernikus⸗Verein.] In der 
Monatsſitzung am 5. d. M. lag u. a. Zu⸗ 
ſendungen auch die Zeitſchrift des Alterthums⸗ 
vereins in Inſterburg vor, welcher 136 Mit⸗ 
glieder zählt; desgleichen als Geſchenk des 
Herrn Semrau ſeine „Mittheilungen zur Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Neumark“. In Montreal, 
Canada, hat ſich ein wiſſenſchaftlicher Verein 
„Koppernikus“ gebildet. Demſelben ſollen auf 


M. Ho 


Schwellen, 
ſchwellen, 1 


1414 Kiefer 


Eichen = 
Karafiol 1 
Kiefern » 
S. Mandel 


Eichen · 
Weiß und 


nehmen. Herr Pfarrer Hänel übernahm es, 
die Sache der Kreislehrerkonferenz am 8. d. M. 
ans Herz zu legen. Um die Vorträge für die 
Monatsſitzungen fruchtbarer zu machen, wird 
auf Antrag des Herrn Sanitätsrath Dr. Lindau 
ein Buch zur Einzeichnung von bezüglichen Fragen 
in jeder Sitzung ausgelegt, für kürzere Auskünfte 
ein Fragekaſten aufgeſtellt werden. Eine An⸗ 
zahl wünſchens werther Themata für Vorträge 
wurde gleich namhaft gemacht. Auf Antrag 
des Herrn Semrau ſoll die Frage der Er⸗ 
werbung der Ueberreſte des alten Schloſſes, 
d. h. des ſog. Ingenieurgartens durch die Stadt, 
wieder angeregt werden, da dieſelbe als eine 
Ehrenpflicht erſcheint. Ein Preisausſchreiben 
der Toronto⸗Sternwarte für die Beantwortung 
ver Frage, ob es wünſchenswerth ſei, den 
aſtronomiſchen Tag gleich dem bürgerlichen um 
12 Uhr Nachts ſtatt 12 Uhr Mittags anfangen 
zu laſſen, wurde zur Kenntniß genommen. Nach⸗ 
dem noch der Vorſitzende des 24. Mai's als 
des Tages der 350ſten Wiederkehr von Kop⸗ 
pernikus Todestag gedacht hat, berichtete Herr 
Sanitätsrath Dr. Lindau über den Preußiſchen 
Meſſerſchlucker bei Hartknoch, Altes und Neues 
Preußen, und verbreitete ſich über eine Menge 
ähnlicher Vorfälle, über die merkwürdige Art, 
wie ſich die Natur in vielen dieſer Fälle ge⸗ 
holfen, ſowie über die noch merkwürdigere, wie 
die Aerzte halfen oder zu helfen verſuchten, 
wies auch nach, wie die jetzige Heilkunde ver⸗ 
fährt. Ueber einzelne Fälle konnte auch Herr 
Dr. Wentſcher aus eigener Praxis berichten. 


— [Volksſpiele.] Das Komitee für 
die Volksſpiele hielt geſtern Abend im Artus⸗ 
hofe eine Sitzung ab, in welcher zunächſt der 
Kaſſenbericht erſtattet wurde. Beim Schluß des 
Spieljahres ergab ſich ein Defizit von 102 Mk., 
welches jedoch durch freiwillige Beiträge gedeckt 
wurde, ſodaß noch ein Baarbetrag von 4 Mk. 
vorhanden war. Zu bezahlen find noch 12,70 


pflichtigen aufmerkſam machen. 

Hochwaſſer in Sicht.] Zawichoſt 
meldet heute 3,28 Meter. Dieſes Wachs waſſer 
ſtammt aber noch aus dem San. Da aus dem 
oberen Stromgebiet noch weiteres bedeutendes 
Wachswaſſer zu erwarten ſteht, ſo dürften wir 
uns auf Hochwaſſer gefaßt machen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 5 

— [Gefunden] ein Siegesthaler auf 
der Bromberger Vorſtadt, ein anſcheinend 
goldener Ring im Botaniſchen Garten. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern um 20 Zentimeter gefallen. 
Indeſſen iſt in Kurzem wachſendes Waſſer zu 
erwarten, da von Za wich o ft ſchnelles Steigen 
der Weichſel gemeldet wird. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,73 Mtr. über Null. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Schlachthausſtraße auf der Jakobsvorſtadt ber 
findet ſich in dieſem Jahre in einem Zuſtande, wie es 
meines Wiſſens noch nicht dageweſen iſt. 

Durch das Auffahren von ſtark ſandhaltigem Schutt 
mit großen Ziegelbrocken hat ſich eine jo große Maſſe 
Staub gebildet, daß man darin bis an die Knöchel 
einfinkt; an den Seiten, wo noch etwas feſter Boden 
vorhanden iſt, liegen, wie faſt abſichtlich hingelegt, 
die größten Ziegelbrocken und harren hier gewiß auf 
das Feſtgetretenwerden, ſo daß man bei der gänzlich 
fehlenden Beleuchtung an dunkeln Abenden den Hals 
riskirt. Nennt man dies vielleicht Wegeverbeſſerung? 

' Ein Steuern zahlender Bewohner der 
Jakobs⸗Vorſtadt. g 


Kleine Chronik. 


Auf dem Diſtanzmarſche Berlin: 
Wien iſt am Montag Nachmittag als Dritter der 
Diſtanzgänger der Wiener Ingenieur Neuhaus in 
Wien eingetroffen. Neuhaus erhebt ſeinerſeits Proteſt 
gegen Elſäſſer, indem er behauptet, auch dieſer ſei 


S 


Juni 


Te 


Leip 
gonnenen 


nehmen. 


bemerkbar 


die Zolle 


„Weſtern 
Mad 


geher geben zu, daß die Kontrole mangelhaft ge 
weſen ſei. Der Naturmenſch Dürtſchel iſt in Folge 
einer Fußſchwellung in Oberhollabrunn liegen ge⸗ 
blieben. Als Vierter ging am Montag Abend 6 Uhr 
52 Minnten der Stud. jur Branske aus Berlin 
(in Wien wollte er ſeinen Namen nicht nennen) durchs 
a ihm folgte um 7 Uhr der Berliner Rentier 

ritz Goldbach als Fünfter. Letzterer befand ſich in 
vorzüglichem Zuſtande, während der Student in ſehr 
ſchlechter Kondition eintraf. 


8 Die von Herrn Sani⸗ 
tätsrath Winselmann 
ſeit 9 Jahren innegehabte Woh⸗ 
nung iſt per 1. Oktober a. e. zu 


Stachowitz, Bericht über die beiden verfloſſenen 
Spieljahre, und er mußte leider konſtatiren, 
daß im vergangenen Jahre ein entſchiedener 
Niedergang der im erſten Jahre ſo blühenden 
Volksſpiele zu verzeichnen war. Ob dies an 
der von der Stadt allzu entfernten Lage des 
Spielplatzes, oder an der zu ſtraffen Disziplin 
oder an anderen Umſtänden lag, darüber ließ 


Mehrere 


War 


iſt die 1. Etage, 


Dee 2 Mittel wohnungen, 500 u. 450 Mk., 


1 kleine Wohnung, 150 Mk., 
1 Speiſekeller, 400 Mk. 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


TCulmerſtraße 9: —— — a 
N 3 5 Küche und Zubehör] Eine Wohnung, beſtehend wm? Zim, vermiethen. Brückenſtraſſe 34. 
0 unn. 


Julius Buchmann. 


möl. Zim. mit Kab. von ſogl. zu verm. 


von ſofort zu verm. Herm. 


In m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
9 i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim. 
Entree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Küsel’s Wie. 
Cue Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zub., 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 14. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr 23 prt 
Gin möbl. Zimmer m. P. Mellinſtr. 58, 
DM. Logis u. Beköſtigung Tuchmacherſtr. 2. 
1 gut möblirtes Zimmer mit Kabinet und 
Burſchengel. zu verm. Strobandſtr. 20,1 Tr. 


verm. Er. Winkler. 


Wohnung per 


öbl. Wohnung, ev. m. B.⸗Gelaß z. v. 
l Tuchmchr.-u. Gerſtenſtr.⸗Eck 11 3 erf. 1 T 
gelegen, von ſofort zu vermiethen 
a Culmerſtraße 22, II. 
Mellinſtraße 78. 3 —̃ͤ ——ů em 
Ikl. möbl. Zim. Tuc 7. 
1 möbl. Zimm., nach 
Eliſabethſtraße 14. 


(Preis 20 Mark) Culmerſtr. 24. 2 Tr. 
1 gut möbl. 2fftr. Zimm. nach der Straße 
v. 15/6. 3. verm., 

vorn, zu vermiethen 


3500 Stäbe; J. Kronſtein durch Perlſtein 


Mauerlatten, 


s gleich dem Buchdrucker Peitz programmwidriger entenban 
Mark, mithin noch aufzubringen 8,70 Mark.] Weiſe vorzeitig vom Nachtlager aufgebrochen. Der 
Hierauf erſtattete der Vorſitzende, Herr Pfarrer Siegespreis iſt ſomit hart umſtritten. Die Diſtanz⸗ Steuerlaſt 


Holzeingang auf der Weichſel 


am 7. Juni. 


fnagd durch Perlſtein 4 Traften 1200 


Kiefern Rundholz, 2423 Kiefern - Mauerlatten, 679 
Kiefern Sleeper, 78 Kiefern⸗ 


einfache und doppelte 
11 Eichen ⸗Plangons, 82 Eichen⸗Rund⸗ 
584 Eichen- einfache u. doppelte Schwellen, 
1 Traft 
n⸗Mauerlatten und Timber, 1675 Kiefern⸗ 


Sleeper; M. Ehrlich durch Karafiol 3 Traften 502 
Kiefern = Rundholz, 1225 Kiefern ⸗Mauerlatten, 1203 
Plangons; 


Pohl und Friedmann durch 
Traft 117 Kiefern⸗Rundholz, 738 Kiefern⸗ 
42 Eichen⸗ doppelte Schwellen; 
durch Geier 3 Traften 820 Kiefern. Rund⸗ 


holz, 1302 Kiefern⸗Mauerlatten, 250 Kiefern⸗Sleeper, 
191 Kiefern⸗ 
8 Eichen ⸗Kantholz, 
einfuche und doppelte 


einfache Schwellen, 40 Eichen⸗Plangons, 
413 Eichen⸗Rundſchwellen, 2617 
Schwellen, 581 Stäbe; 


Kasprowski und J. Jeremias durch Ja⸗ 
enthaltend für Weiß und Kas⸗ 
für J. Jeremias 74 
Kiefern Rundholz; J. Jeremias durch Weichſelbaum 
J. Frahter durch 
130 Kiefern⸗ 


ſein Anſuchen Probenummern der hier er⸗ Damen der Vereinsmitglieder theilnehmen Telegraphiſche Bör en⸗Depeſche. 
ſcheinenden deutſchen Zeitungen eee die können. Nach Erledigung der Vorträge ſoll über N ar 7, Al e 
Vereinsſchriften hinzugefügt und der Schriften⸗ einen gemeinſamen Ausflug berathen werden. Fonds: fill. 6 6.93 
austauſch angeboten werden. Sein Hauptziel ä urnverein.] Eine Anzahl Kuſſiſche 3 „ dee ei 3 en 
ist die aſtronomiſche Forſchung. Zwei Geſuche von Schülern des hieſigen Königl. Gymnaſiums ant 3% n . ae 
um Geldunterſtützung mußte der Verein auf hat einen Turnverein gegründet, deſſen Leitung] Preuß. 34½% Gonfol® . . . 1500,90 100.80 
Grund feiner Statuten wie feiner Wermögens« | der um das Turnweſen hochverdiente Gauver⸗] Preuß. 4% Conſols . . . 107,60 107,60 
lage ablehnen. Während der Ferienmonate treter, Herr Profeſſor Boethke, übernommen hat. . 5 dle 23 8820 En 
Juli und Auguſt ſoll mit dem Drucke der nach. Wie wie vernehmen, hat ſich der neue Verein r. Pfanbbr. 5 nn E00 — 05 
träglich zur Feier des 7. Mai erſcheinenden bereits konſtituirt. e be . . 187,25 187,90 
Feſiſchrift, der Herausgabe eines handſchrift⸗ — [Der Verſch önerungsverein,]] Oeser. Bank 5 166,20] 168.45 
lichen Berichtes über die Zuſtände Thorns im deſſen löbliche Thätigkeit überall Spuren zeigt, Weizen! Bun: 170 48970 
Jahre 1786 mit den nöthigen Erläuterungen, beabſichtigt auf dem Grabenterrain einen Kinder Loco in New⸗Vork 75 71% 
begonnen werden. Auch wurde beſchloſſen, nuns | fpielplag einzurichten. Ob freilich der Platz 

mehr betreffs der längſt beabſichtigten Sammlung | mit feinem vielen Staube für den beabsichtigten, Nossen: loco 146,00| 145,00 
der in unſerer Gegend vorkommenden Gebräuche, gewiß ſehr lobenswerthen Zweck günſtig iſt, muß Jun dun! u as 
Sprichwörter, Glaubensvorſtellungen, Sagen | die Zukunft lehren. sn 152.000 151,00 
und Märchen ernſtlich vorzugehen, ſtatt eines — [Steuern.] Die zwangsweiſe Ein- | Rüböl: Juni. Juli 48,80 48,80 
Fragebogens eine kurze gedruckte Anweiſung an ziehung der für April / Juni 1893 nicht be⸗ Septbr.⸗Oktbr. 49,30 49,40 
die Sammler zu vertheilen, und vor allem die zahlten Einkommenſteuerbeträge erfolgt vom Spiritus: ee de an 99055 
Hülfe der Voltsſchullehrer in Anſpruch zu 10. d. Mis. an, worauf wir die Zahlungs- Juni-Juli 70er 38.80 36,70 


Sept. Okt. 70er 37,800 37,70 


Wechſel⸗Distont 4%; Lombard⸗Zinskuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


piritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Juni. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,25 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er , — „ 36,25 „ —,.— 
Peer C 
U Na A ul er Ta. 


legraphiſche Depeſchen. 
zig, 7. Juni. Bei dem heute be⸗ 
großen Anarchiſtenprozeß, zu welchem 


19 Sachverſtändige und Zeugen geladen wurden, 
beantragte der Oberſtaatsanwalt den Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit. 
Artikel aus der Londoner „Autonomie“ und 
anderer Anarchiſtenblätter. 
werden voraus ſichtlich drei Tage in Anſpruch 


Zur Verleſung kommen 


Die Verhandlungen 


Havre, 7. Juni. In hieſigen induſtriellen 
Kreiſen macht ſich eine große Unzufriedenheit 


„da die Bedeutung der Stadt als 


Hafenplatz entſchieden in der Abnahme begriffen. 
Seit Einführung der Schutzzölle verringerten ſich 


innahmen in Beſorgniß erregender 


Weiſe. Pro Mai 1893 betrugen dieſelben 
5 381 300 Fres. gegen 9½ Millionen im Mai 
vorigen Jahres. 

Paris, 6. Juni. Eine große Feuersbrunſt 
zerſtörte geſtern eine bedeutende Wagenfabrik. 
Es verbrannten 150 Wagen und alles außerdem 
im Magazin lagernde Material. Der Schaden 
iſt ganz enorm. 

London, 7. Juni. 


Die Druckerei der 
Mail“ in Kardiff iſt abgebrannt. Der 


Schaden beträgt 2¼ Millionen. 


rid, 7. Juni. Den letzten Nach⸗ 


richten aus Pampelona zufolge ſind die Inſur⸗ 


den zerſtreut worden, dagegen macht 


ich jetzt in Nord⸗Spanien wegen der wachſenden 


eine gewiſſe Erregung geltend. 
republikaniſche Deputirte beſchloſſen 


den Kortesſitzungen fernzubleiben. 


ſchau, 7. Juni. Waſſerſtand der 


Weichſel bei Zawich o it heute früh 3,28 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig iht Thorn. 


Aähmafdyinen? 
Hocharm Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Bogel - Nähmafhinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzählungen monatlich von 6,00 Mark an. 
‚Reparaturen schnell, sauber und billig. 


ollsäcke, Wollband 
Nipspläne empfiehlt billigft 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 
Aufmärterin ER 
(Mädchen) für den Vormittag gefuht 
Eulmerſtraße 11, 1. Etage links. 


und. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. J. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: . 

1. Montag, den 15. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Barbarken, 
2. Mittwoch, den 17. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Penſau, 

3. Montag, den 29. Mai d. I, 
Vormittags 9 Uhr in Rentſchkau, 
4. Montag, den 12. Juni d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Barbarken. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzſorti⸗ 

mente: 

1. Belauf Barbarken und Ollek. 
Kiefern: ca. 1000 rm Kloben, 90 rm Spalt: 

knüppel, 650 rm Stubben, 200 rm Reiſig 

1. Cl. (Putzreiſer), 200 rm Reiſig 11. Cl. 

(1—2 m lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszez'er Grenze und an der Förſterei 
Barbarken 

2. Belauf Guttau. 

a. In den Schlägen Jagen 71 und 83 ca. 
1500 rm Kiefern⸗Stubben. 

b. In der Totalität: Kiefern: 52 rm Kloben, 
14 rm Spaltknüppel, 8 rm Stubben. 
Eichen: 2 rm Spaltknüppel. Birken: 
Irm Kloben. 

3. Belauf Steinort. 

a. In den Schlägen: 360 rm Kiefern⸗Stubben, 
56 rm Reiſig 1. Cl. 

b. In der Totalität: Kiefern: 14 rm Kloben, 
19 rm Spaltknüppel, 18 rm Stubben, 
43 rm Reiſig II. Cl. (4 m lang). 

Thorn, den 3. Mai 1893 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Feſtlegung der von Sängerau nach 
Forſthaus Ollek führenden Landſtraße ſollen 
im Laufe dieſes Sommers ca. 380 cbm 
Lehm und 550 ebm Kies angefahren werden 
und ſoll die Anfuhr je in 1 Looſe vergeben 
werden. 

Gefl. Offerten mit Angabe des geforder⸗ 
ten Anfuhrlohnes pro 1 cbm Lehm und 
Kies und mit der ausdrücklichen Verſicherung, 
ſich den im Bureau I des Magiſtrats und 
bei Föcſter Würzburg in Ollek ausliegenden 
Anlieferungsbedingungen unterwerfen zu 
wollen, ſind bis zum 12. Juni d. J. 
verſiegelt an den Oberförſter Herrn Baehr- 
Thorn einzureichen, und findet die Eröffnung 
derſelben am 13. Juni d. J., 12 Uhr 
Vormittags auf dem Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer im Rathhauſe ſtatt. 

Der Förſter Würzburg zu Ollek wird 
auf Anſuchen die Oertlichkeiten vorweiſen, 
an welchen das Material zu entnehmen und 
wohin daſſelbe anzuliefern iſt. 

Thorn, den 31. Mai 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der $$ 7, 10 Abſatz 1 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften wird der von uns im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 
abgeänderte Fluchtlinienplan für die Süd⸗ 
ſeite der Friedrichſtraße zwiſchen Gerſten⸗, 
Katharinen und Hospitalſtraße von Sonn ⸗ 
abend, den 24. Juni bis Sonnabend, 
den 22. Juli in unſerem Stadtbau⸗ 
amt (Rathhaus 2 Treppen) zu Jedermanns 
Einſicht ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den neuen 
Fluchtlinienplan innerhalb einer Ausichluß- 
friſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat anzubringen ſind. 

Thorn, den 2. Juni 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung wird mit dem 

1. Juli d. J. die Stelle eines 
Rathhausdieners 

vacant. Bewerber haben ſich perſönlich bei dem 
Polizei⸗Secretär Herrn Wegner im Ein 
wohner Meldeamt bis zum 20. d. M. zu 
melden. Militär⸗Anwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 6. Juni 1893. 

N Der Magiſtrat. 
— -. EEE ELTERN 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung 

Auf Grund des $ 137 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 (Geſetz. Sammlung Seite 195) in 
Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Seite 1 verordne ich mit Zuſtim⸗ 
mung des Provinzial-Raths für den Umfang 
des Stadtkreiſes Danzig und der Landkreiſe 
Danziger Höhe, Danziger Niederung, Dirſchau, 
Marienburg, Thorn, Kulm, Graudenz und 
Schwetz, was folgt: 1 

§ 1. Das Auflaſſen ausländiſcher Brief⸗ 
tauben iſt verboten. 

2. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zum Betrage von 60 Mark 
beſtraft. 

Danzig den 1. Mai 1893. 

Der Oberpräſident. 

Staatsminiſter. 
gez. von Goßler.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
ebracht. 
0 Ehen, den 31. Mai 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der Lagerraum Nr. 9 


im Handelskammerſchuppen auf Bahnhof 
Thorn iſt vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
F möbl. Vörderzim zu verm. Breiteltr. 23, II. 


Ein Kinderfahrſtuhl 


wird zu kaufen geſucht Neuſt. Markt 20, II. 


ſonders verſiegelt und portofrei mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Arbeit und Liefe⸗ 
rung zum Bau der Drewenzbrücke“ bis zum 
Mittwoch, den 14. Juni 1893, 


bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu welcher 
Zeit im Sitzungsſaale deſſelben die Eröff 
nung der eingegangenen Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Intereſſenten 
ſtattfindet. 


jeder Art werden nur bei 


entgegengenommen. 


Georg Voss, Thorn, 
um Weingrosshandlung, 


Deulſch⸗freiſinniger Wahlverein. 


Sonnabend, den 10. Juni, Abends 8“ Uhr, 


im Saale des Artushofes: 


VERSAMMLUNG. 


Unſer Kandidat Herr Landgerichtsrath a D. Stadtrath Rudies wird 
ſein Programm entwickeln. Alle liberalen Wähler des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen werden hiermit eingeladen. 


Der Vorſtand. 


K. u. k. Hof. 
Lieferant 


Hunyadi 3 


Bitterquelle 
Zu haben in allen 


Mineralwasserdepöts . 

und Apotheken. 8 
> m 

Vorzüge: 

Prompte, milde, 

8 zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 

Verdauungsorganen vertragen. 

55 Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


D 
Einem geehrten Publikum von Mocker u. Thorn die ergebene Anzeige, daß ich 
Hötel Concordia 


und das dazu gehörige Colonialwaaren⸗Geſchäft übernommen habe. 
Indem ich ſtets für ſtreng reelle Waare und gute Getränke Sorge tragen 
werde, bitte ich höfl., mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Meine renovirte Kegelbahn und neues Billard, ſowie einen an: 
genehmen Aufenthalt im Gärtchen erlaube mir noch beſonders zu empfehlen. 


Hochachtungsvoll Emil Bodammer. 


Deutsch-Ireisinniser Wahlverein. 


Die Vertrauensmänner des Wahlkomitees Thorn: Culm » Briefen bittet 
Wahlauſrufe und Stimmzettel für Landgerichtsrath a. D. und Stadtrath 
Rudies in der Expedition der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
in Empfang zu nehmen. Auf Wunſch werden ſolche auch per Poſt zugeſandt. 

Thorn, den 7. Juni 1893. 


Der Vorſtand. 
Wollmarkt in Thorn! Victoria. Theater 


den 13. u. 14. Juni er. Cröffnung der Sommersaison 


a (Operetten⸗, Schau⸗ und Luſtſpiel⸗Enſemble). 
1 nr Die Direftion. Ludwig Hansing. 
Für Zahnleidendel 
Mein Atelier 


rl 


friſche Waffeln. 


Berlin. Veißbier 


Elysium. Donnerſtag 


1 befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halblein 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 8 8 


® Sgchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 
76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


337 Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


. r 


Mosgquitolin ff. Parfüm, beſtes 


Mittel g. Mücken, 
Motten u. and. Inſekt. a Fl. 50 u. 75 Pf 


Guter Mittagstisch 


wird von einem Kaufmann geſucht. Gefl Off. 
mit Preisangabe unt. M. an die Exp erb. 


- 
DI. spranger’sche Heilsalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ze. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Dankſagung. 
Mein Sohn, welcher 16 Jahre alt iſt und 


die Schloſſerei erlernt hat, litt an Bettnäſſen, 
- fo daß das Uebel faſt jede Nacht eintrat. Da 


Nähr- und Kräftigungsmittel ersten Ranges die von hieſigen Aerzten angewandten Mittel 


erfolglos blieben, wandte ich mich an den 
für Gesunde und Kranke (besonders für Bleichsüchtige, Blutarme und Nervenleidende), homöopathiſchen Arzt herrn Dr. med, Hope in 
für Rekonvalescenten, schwächliche Kinder und Altersschwache sind die mehrfach prämiirten 


Hannover. Nach Beginn der Cur hat mein 
Abels Nährsalz- Fastillen 


Enthalten alle zur Kräftigung des Körpers, zum Aufbau des Blutes, der Knochen, der 
Nerven- und Muskelsubstanz nothwendigen mineralischen Nährstoffe, deren Zufuhr nach 
Prof. Moleschott, Liebig, Scherer ete. für den Körper ebenso dringend nothwendig ist wie 
der tägliche Genuss von Kochsalz. Der dauernde Gebrauch von Abels Nährsalz- 
pastillen ist Gesunden wie Kranken, Erwachsenen wie Kindern daher dringend zu 
empfehlen. Erhöhen die Körperkraft, stärken die Nerven, erzeugen Appetit. Geschmack 
äusserst angenehm. Bequem, wie Bonbons überall und zu jeder Zeit zu nehmen. 


1 Preis per Schachtel Mk. 1 Erhältlich in Apotheken. 
Verdingung. eee eee 


Der Ban einer Jochbrücke über den Ei 9 ſchr in be 


Drewenzfluß bei Zlotterie jol im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben werden, 
in größter Auswahl und zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt 
Elkan Nachfolger. 


1 Corſetts !! 


1. Die Zimmer-, Ramm-, Anſtreicher⸗ und 
Schmiedearbeiten einſchließlich Lieferung 
oo 
in den neneften Fagons, 
zu den ae, Preiſen 


der Materialien veranſchlagt auf rot 
ei 
S. LANDSBERGER, 


27 768,00 Mark. 
2. Die Erd», Böſchungs⸗ u. Pflaſterarbeiten 
Coppernikusſtraßte 22. 
E Künſtliche Zähne. zu 


einſchließlich Lieferung der Materialien, 
H. Schneider, 


veranſchlagt auf rot. 15 736,00 Mark. 
Thorn, Breiteſtraßſe 53. 


Die Bedingungen, eichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Bureau des Kreis⸗ 

— Fur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


baumeifter Herrn Rathmann, Strobandſtr. 
Nr. 15, während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
fi 
Spediteur W. Boettcher. 
(Inhaber Paul Meyer. 


ſicht aus, können auch gegen Erſtattung der 
Eisſchtänke 


Copialien von dort bezogen werden. 
in neueſter und ſolider Conſtruktion offerirt 
billigſt 


Die Angebote ſind für jedes Loos be⸗ 
illig 
W Alexander Rittweger. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


empfiehlt 
ax Krüger, 
Bier-Gro:Handlung. 


Berliner Weißbier 
empfiehlt K. Elzanowski, Mocker. 
Guten Apfelwein 
empfiehlt 
M. Kopezynski, 
Rathhausgewölbe geg. d. Kaiſerl. Poſt. 
een 


Oeſchäfts⸗ 
Verlegung. 


Allſtädtiſcher Markt 28 


G. SOPPART, Thorn 
Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 


Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


Sohn nur noch 2mal das Bett genäßt, feit- 
dem iſt ſein Befinden ein anhaltend gutes, 
ſo daß ſein Fehler ſich nicht wieder einge⸗ 
ſtellt hat. Herrn Dr. Hope meinen beſten Dank! 
(gez.) 9. Tonner, Warnow b Grevesmühlen. 


Marcus Baumgart, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Neue Matjes heringe, 


fetttriefend, in feinſter Qualität empfiehlt 


Moritz Kalishi. 


Einen Negiſtratot, 
der auch polniſch ſpricht, ſucht 
Aronsohn, Rechtsanwalt u. Notar. 


7 RN / 0 
N N ZSE 4 . il 0 


nne 
Der Sranken Troſt. 


Am 22. vorigen Monats ließ ich mir 


Vormittags 11 Uhr, 


Thorn, den 6. Juni 1893. 
Der Kreis⸗Ausſchußt. 
Krahmer. 
Beſtellungen auf 


fleingehadtes Brennholz 


Fin! 
ein 3 von Ihnen ſenden. Ich re ine und 
Hase nd och ya nu | de a aaa en 
7 erhalten bei gutem Lohn dauernde Arbeit 
e von den Schmerzen be⸗ bei Maurermeiſter Düseynski, 
Wendiſch Waren, 3. Januar 1893. A 
Hochachtungsvoll n 1 
welken J KIBISSÄOBISCHNEIÄBT 
Sechs Jahre hatte ich an Nerven⸗ 
e ee eee erhalten dauernde Arbeit bei 
7 e 
Mattigkeit u. g gelten. G. Soppart, Thorn. 
noch hatte ich je Luſt zu irgend Etwas. Ein unverheiratheter zuverläſſiger 
Ein Bekannter rieth mir, einen Verſuch chiniſt 
mit dem jetzt fo bekannten Volta⸗Kreu n 
zu machen und kann ich der Wahrheit gemäß der mit der Woll'ſchen Locomobile vertraut 
ſagen, daß ich nicht enttäuſcht blieb. Be⸗ iſt, findet dauernde Beſchäftigung 
reite am eren Tege fühlte ich mich|____Ctäptifche Ziegelei, Thorn III. 
neu belebt und geſtärkt und ſo ſchritt 
es von Tag zu Tag vorwärts Ein Kellnerlehrling 
und best fühle ich ein Wohlfein und far „Hotel Schwarzer Adler fofort geſucht. 
E acheunt babe. amade Zt 
a „ 
kann daher allen Lebenden anrathen, Q Smolbocki, Srifeur, Brüdenftrabe. 
ſich das Volta⸗Kreuz zu verſchaffen. Die in tüchtiger 
Koſten kann ja Jeder aufbringen. Hausknecht 
Frau Doktorin Melchior, Kopenhagen. 
„Das patentirte Volta Krenz ift er⸗ kann ſich melden bei 
u “ 10 m 50 Br. 1 bei C. B. Dietrich & Sohn. 
enwara, Droguenhudl. ut mödbl. Zimmer nebſt Fab, I Tr., fi 
Jaoedes echte Kreuz ſoll auf der kg T: 55 zu a ln ae 
Schachtel „Patent“ geſtempelt ſein, Mößl. Fimmer zu verm. Gerberfit. 23, pre 
Be Jogis mit Veköſtigung, ſowſe 


S. Blum, Culmerſtr. 7, n 


Mittagstiſch bei Wirth, Paulinerſtr. 2, prt. 


